
MTS und LPG zur Nachahmung emp­
fohlen.

Für die Aufzucht der Ferkel hat der 
Genosse Otto Busch, heute Müller im 
LPG-Mischfutterwerk Bad Dürrenberg, 
nahrhafte Rezepte zusammengestellt. Als 
Viehpfleger hatte er selbst einmal bei 15 
Ferkeln eines Kreuzungsschweines Corn- 
wall/Deutsches Edelschwein erreicht, 
daß jedes Tier nach acht Wochen 19 kg, 
nach fünf Monaten 80 kg und nach 
sieben Monaten 119 kg wog. Bis zu fünf 
Monaten gab er gehäckselte Luzerne und 
Rotklee und täglich ein halbes Kilo 
Mischfutter, später drei Kilo Misch­
futter je Tier dazu. Solch ein Müller 
weiß, was wir, Flora und Jolanthe, 
gerne sehen und setzt sich auch dafür 
ein.

Auf dem Erfahrungsaustausch hörten 
wir auch die Wünsche unserer Freunde. 
Wie soll es in ausreichender Menge gutes 
Mischfutter geben, wenn es mit der Be­
reitstellung der Zusatzstoffe, wie Eiweiß, 
Vitamine und Antibiotika, hapert? Es 
fehlen auch noch Richtlinien für die 
Organisierung und Durchführung der 
Mischfutterproduktion. Das ist eine un­
genügende Hilfe der staatlichen Organe. 
Auch die LPG-Beiräte in den Bezirken 
und Kreisen könnten sich etwas mehr 
um unser Leib-und-Magengericht, um 
das Mischfutter und seine Herstellung 
kümmern.

Als wir hörten, daß sechs Wochen nach 
dem 7. Plenum bei den Räten der Kreise

Organisation o/es lpg 'Mischfutterwerkes

Bernau und Freienwalde noch keine 
Parteiversammlungen stattgefunden
hatten, um dieses bedeutende Plenum 
auszuwerten, stellten wir uns die Frage: 
Wollen die Genossen im Bezirk Frank­
furt (Oder) etwa dem 8. Plenum mit- 
teilen, daß sie im Gegensatz zum Bezirk 
Halle ihre Mühlen zu technischen 
Kulturdenkmälern erklärt haben und 
diese darum für die Produktion von 
Mischfutter nicht in Frage kommen? 
Oder wollen sie etwa behaupten, daß 
die Menschen in ihrem Bezirk Vege­
tarier geworden seien? Diese Fragen 
stellen wir nicht nur dem Bezirk Frank­
furt (Oder). Während die Genossen aus 
den Bezirken Rostock, Schwerin und 
Neubrandenburg mit nützlichen Ge­
danken auf dem Erfahrungsaustausch 
auftraten, verhielten sich jedoch die 
Frankfurter wie die Kaninchen im 
Rübenfeld. Sie duckten sich und 
schwiegen. Wie wir hörten, werden Ende 
Februar auch in den Bezirken Frankfurt 
(Oder) und Neubrandenburg Erfahrungs­
austausche über die Mischfutterproduk­
tion stattfinden. Das freut uns. Wir 
werden daran teilnehmen und dann dar­
über berichten.

Bis dahin!
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